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KURZNOTIERT
Tag der offenen Tür
des Löschzugs
Würselen.Der Löschzug Broich-
weiden veranstaltet am Tag der
Deutschen Einheit, Dienstag, 3.
Oktober, von 11 bis 18 Uhr
einen Tag der offenen Türmit
einem bunten Programm rund
um das Gerätehaus an der Esch-
weilerstraße. Neben einer Fahr-
zeugausstellung stellt der Lösch-
zug bei verschiedenen Übungen
in den Bereichen Absturzsiche-
rung, Brandbekämpfung und
technische Hilfeleistung seinen
Leistungsstand unter Beweis. In
einem „Rauchzelt“ wird das
richtige Verhalten im Brandfalle
eindrucksvoll demonstriert. Ein
Überschlagsimulator steht für
diemutigen Gäste bereit. Die Ju-
gendfeuerwehr wird ein bren-
nendes Holzhaus löschen. Bei
einer „Modenschau“ zeigen die
Wehrleute die verschiedenen
Arten ihrer Einsatzbekleidung.
Für die kleinen Gäste gibt es
neben einem Schminkstand
auch die obligatorischen Rund-
fahrtenmit einem Löschfahr-
zeug. Für die Erwachsenen be-
steht dieMöglichkeit, selbst zur
Tat zu schreiten undmit einem
Feuerlöscher einen Entste-
hungsbrand zu löschen oder
sich an hydraulischen Rettungs-
geräten zu probieren. Die Kin-
der- und Jugendfeuerwehr bie-
tet eine Cafeteria im Schulungs-
raum an.

Beratung rund ums
Pflegerecht bei der AWO
Herzogenrath. Ratsuchendemit
sozialen Anliegen berät Rein-
hold Hauser in der AWO-
Sprechstunde amMontag,
2. Oktober, von 10 bis 12 Uhr, in
der AWO-Begegnungsstätte in
Merkstein, Römerstraße 209.
AmDonnerstag, 19. Oktober,
findet von 14.30 bis 17 Uhr eine
Beratung statt. Geholfen wird
bei Fragen zum Schwerbehin-
derten- und Pflegerecht.

Briefmarkensammler
treffen sich
Herzogenrath.DieMonatsver-
sammlung des Briefmarken-
sammlerverein 1946 Herzogen-
rath findet amMontag, 2. Okto-
ber, um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Ley, Geilenkirchener
Straße 353 statt. Parkmöglich-
keit besteht auf dem Parkplatz
der Schule nebenan. (fs)

Offener Treff für
Flüchtlingsfamilien
Herzogenrath.Die ehrenamtli-
chen Frauen vom FrauenKomm.
Gleis1 bietenmontags von 14
bis 17 Uhr immultikulturellen
Treffpunkt im Pavillon, dem
kleinen Nebengebäude am
Bahnhof Herzogenrath, einen
offenen Treff für Flüchtlingsfa-
milien, die in Herzogenrath ein
neues Zuhause finden, und
ebenso denHerzogenrather Bür-
gern an. In dieser Zeit können
die PCsmit dem Selbst-Lern-
SprachprogrammRosetta-Stone
genutzt werden. Es stehen zahl-
reiche Spiele zur Verfügung,
eine Spielecke für die Kinder
und eine kleine Küche. Selbst-
verständlich stehen die Frauen
für alle Fragen zur Verfügung
und vermitteln gerne weiter zu
Behörden, der Flüchtlingsbera-
tung oder helfen beim Ausfüllen
von Formularen. Unterstützt
wird die Angebotsvielfalt von
der Gleichstellungsbeauftragten
der Stadt Herzogenrath, Birgit
Kuballa undHevin Shamsaldin
vomVerein Frauen helfen
Frauen e.V. aus Aachen, die
neben Deutsch auch arabisch
und kurdisch spricht. Sie bieten
gemeinsam 14-tägig freitags
von 10 bis 12 Uhr Beratung für
Frauen an.

Renovierung des
Standesamts
Würselen.Die Räumlichkeiten
des StandesamtsWürselen wer-
den renoviert. Am Freitag,
6. Oktober, bleibt das Standes-
amt daher geschlossen. Die für
diesen Tag angemeldeten Ehe-
schließungen werden selbstver-
ständlich durchgeführt. An al-
len anderen Tagen wird in den
Büroräumen improvisiert, so
dass möglichst alle Dienste er-
bracht werden können. Die Re-
novierung soll ein bis zweiWo-
chen dauern.

„Shpil, Klezmer, Shpil“ und Shalom-Chor überzeugen in der Kulturkirche der Pfarre St. Josef in Straß. Publikum begeistert.

Mit jiddischerMusikVolltreffergelandet
Herzogenrath. Erneut hatten die
Verantwortlichen der Pfarre St. Jo-
sef in Herzogenrath-Straß in Ko-
operation mit dem evangelischen
Erwachsenenbildungswerk im Kir-
chenkreis Aachen mit ihrer ge-
meinsamen Programmplanung
für die Kulturkirche einenmusika-
lischen Volltreffer gelandet.

Denn mit dem Instrumentalen-
semble „Shpil, Klezmer, Shpil“
und dem Shalom-Chor, beide aus
Mönchengladbach stammend,
hatte man in der Gemeinde und
im Raum Herzogenrath bekannte
Musiker und Sänger eingeladen,
die esmehr als eindrücklich verste-
hen, ihren seit 2002 bestehenden
Schwerpunkt mit jiddischer und
Klezmer-Musik an ihr Publikumzu
bringen.

So animierte Horst Couson,
einer der beiden musikalischen
Leiter, das Publikumbereits zu An-
fang, die dieses Mal ausgewählten
ausschließlich fröhlichen Rhyth-
men nicht nur in sich aufzuneh-
men und sich daran zu erfreuen,
sondern sich auch durch Mitsin-
gen der Refrains und entsprechen-
des Klatschen imTakt derMusik zu
beteiligen.

Es zeigte sich sehr rasch schon
zu Beginn des Programms, dass die
Musik und der Gesang und so wie
beides dargebracht war, ohnehin
niemanden in der Kirche ruhig sit-
zen ließ unddass sowohl der Chor-
leiter, als auch Johannes Goedeke
alsmusikalischer Leiter seitens des
Ensembles überhaupt keine Mühe
hatten, dieBesucher zur erwünsch-
ten Reaktion zu bewegen. Und
schon bald vermischten sich an so
manchen Stelle des Konzerts Dar-

bietende und Besucher mit dem
freudigen Grundgefühl, dass das
gesamte Konzert über als Span-
nungsbogen durchzog. Musikali-
sche Freude steckt eben an und
verdoppelt sich – so formulierte es
einer der Besucher.

Ob bei „Shalom Alechem“ oder
bei „Di Mame is gegangen“ oder
aber beim alten Evergreen „Baimir
bistu shen“ – die Begeisterung
nahm kein Ende.

Und erst als Sänger undMusiker
bei eine der Zugaben in einer lan-

gen musikalischen Schlange den
Altarraum verließen und sich be-
wusst denBlicken der Zuhörer und
Mitsingenden entzogen, wurde
auch dem Letzten in der Kirche
klar, dass jedes Konzert und sei es
noch so fröhlich, immer auch ein

Ende hat, wobei auch das Pro-
gramm „Alles Fröhlich – Alts Frey-
lekh“, dessen Überschrift nach
dem Titel der neuen CD der For-
mation gewähltwar, amAbenddes
Kulturfreitags in St. Josef keine
Ausnahme bildete. (fs)

Das Instrumentalensemble „Shpil, Klezmer, Shpil“ und der Shalom-Chor aus Mönchengladbach in der Kulturkirche in Straß. Foto:Wolfgang Sevenich

Orgelnacht unter dem Motto „Very british“
Konzertabend im„Dom“
Würselen. Unter dem Motto „Very
British“ lädt der Kirchenchor St.
Sebastianmit demÖkumenischen
ChorWürselen zur „Kulinarischen
Orgelnacht“ ein. Der Konzert-
abend findet am Samstag, 7. Okto-
ber, um 19Uhr im „Dom“ statt. Zu
Gehör gebrachtwerdenWerke von
Händel, Standford, Purcel, Lloyd-

Webber, Jones undRutter. Auf eine
kurze Pause zur Stärkung amBuffet
folgt ein Bildvortrag, unterlegtmit
englischerOrgelmusik. Auf der Eu-
le-Orgel werden sie die Kantoren
Volkmar Michl und Ulrike Botzet
intonieren. Kostenbeitrag: acht
Euro (Kinder bis zwölf Jahre fünf
Euro). (ehg)

Herzogenrath. Der Bildungsaus-
schuss Herzogenrath empfiehlt
nach seiner letzten Sitzung dem
Stadtrat, die Petition „Gute OGS
darf keine Glückssache sein“ an
das Land NRW zu richten. Basie-
rend auf der gleichnamigen Peti-
tion der Freien Wohlfahrtsver-
bände NRW, welche vor den Som-

merferien gestartet wurde, fordert
die Petition „eine zukunftssichere
Finanzierung der Offenen Ganz-
tagsschulen (OGS), einheitliche
Standards bezüglich Raumgrößen,
Anzahl der Kinder pro Gruppe,
Ausbildung des Personals sowie
einen gesetzlich festgeschriebenen
Auftrag für die OGS analog zu Kin-

dertagesstätten“. Die Stadt Herzo-
genrath fordert darüber hinaus
ebenso verbindliche Richtlinien
für alle Schulformen. Anforderun-
gen der Inklusion seien hierfür
ebenso wenig festgeschrieben. Der
Stadtrat wird über die Petition am
Dienstag, 10. Oktober, ab 18 Uhr
entscheiden. (yl)

Bildungsausschuss schließt sich Initiative „Gute OGS“ an. Erweiterung.
StadtratentscheidetüberPetition

Herzogenrath. Der Förderverein
„Christus-König-Kriegerdenkmal
Herzogenrath-Ritzerfeld“ hat eine
neueVereinsfahne. In derMesse in
der Herz-Jesu Kirche zu Ritzerfeld
fand die Einsegnung durch Pfarrer
Heinz Intrau statt.

Die 80 mal 100 Zentimeter
große Fahne aus Seidewurde in der
Fahnenmanufaktur Richter in
Köln hergestellt.

Das Motiv „Denkmal“, von Ul-
rike Minis gestaltet, wurde auf der
Vorder- und Rückseite in Hand-
arbeit gestickt. „Diese Fahne ist ein
tolles Schmuckstück und sehr gut
gelungen“, sagte der Vorsitzende
Alfred Scheilz. Zum Dank erhielt
Ulrike Minis einen Original-Wim-

pel mit demMotiv der Fahne.
Dann erinnerte Scheilz an die

neun gestorbenen Gründungmit-
glieder, Leo Nießen, Wilhelm Ha-
ckenbroich, Rudolf Pelzer, Gott-
fried Sevenich, Heinz Pelzer, Hans
Weiteder, Josef Fuhren, Alfons
Somski und BernhardWestner.

Vor 17 Jahren wollten sich Bür-
ger mehr um das Christus-König-
Kriegerdenkmal kümmern. Auf
dem Denkmalgelände wurde zu-
sätzlich eine große Tafel in Stein
mit den Namen der gefallenen To-
ten aufgestellt. Ein großer Erfolg
war die Einweihungsfeier am 19.
August 2006 am Denkmal in Rit-
zerfeld.

Bis alles mal so weit war, musste

mit viel Zeitaufwand die Ermitt-
lung der gefallenen und vermiss-
ten Soldaten betrieben werden.

88 Namen von gefallenen Sol-
daten konnten ermittelt werden,
die auf einer großen Tafel eingra-
viert wurden. 21 aus dem 1. Welt-
krieg und 67 aus dem 2.Weltkrieg.
PfarrerHeinz Intrauweihte imBei-
sein des damaligen Bürgermeister
Gerd Zimmermann und vielen
Bürgern das Denkmal ein.

Im Rahmen der Verlegung eines
Kreisverkehrs wurde der Treppen-
aufgang erneuert. Jedes Jahr zum
Totensonntag legen die Vertreter
des Vereins einenKranz nieder, die
jetzt vonder neuen Fahne begleitet
wird. (fs)

Schmuckstück für „Christus-König-Kriegerdenkmal Herzogenrath-Ritzerfeld“
NeueFahnefürdenFörderverein

Die Mitglieder des Fördervereins „Christus-König-Kriegerdenkmal Herzo-
genrath-Ritzerfeld e.V. mit ihremVorsitzendenAlfred Scheilz (r.) sind stolz
auf ihre neu angeschaffte Fahne. Foto:Wolfgang Sevenich

Zum 25. Mal hatte der Gewerbeverband eingeladen. Freibier vom Fass – da war die Stimmung in den Zelten und auf den Plätzen gut.

Oktoberfest inHerzogenrathendet imAltweibersommer
Herzogenrath. Zwei wunderbare
Shopping-Tage haben die Herzo-
genrather und unzähligeGäste auf
und rund um den Ferdinand-
Schmetz-Platz, in der Kleik- und
Apolloniastraße verbracht. DerGe-
werbeverein Herzogenrath hatte
zum 25. Oktoberfest in das Herz
der Rodastadt geladen. Und war
am ersten Tag noch Regenschutz
Pflicht, gab es am Sonntag einen
richtigen Altweibersommer mit
herrlichemWetter. Musikgruppen
und die Stände gaben ihr Bestes,
und so amüsierten sich die vielen
Besucher auch aus den benachbar-
ten Niederlanden prächtig.

Rot undGold eingepackt

Überall sah man Menschen in
Trachten, die Stadtfarben Rot und
Gold waren für das Wochenende
eingepackt, stattdessenherrschten
die Farben Blau und Weiß vor. Zur
Eröffnung des Oktoberfests hieß
die Vorsitzende des Gewerbever-
eins Ina Hauswirth Bürgermeister

Christoph von den Driesch sowie
zahlreiche Ratsvertreter herzlich
willkommen.

Seit 25 Jahren gibt es ein attrak-

tives Programm, viele interessante
Angebote und viel Musik. Den
Fassanstich nahm dann der Bür-
germeister gekonnt vor. Eins, zwei,

drei: O zapft is! Mit drei Schlägen
eröffnete Bürgermeister Christoph
von den Driesch das 25. Oktober-
fest in Herzogenrath-Mitte, natür-

lich gab es Freibier vom Fass für
alle, gestiftet vom Gewerbeverein.
Auf den Plätzen und Straßen sowie
in den Bierzelten war die Stim-
mung entsprechend gut.

Für Stimmung sorgte mit Live-
Musik die Kapelle „Enzian“. Wer
Spaß haben wollte, war für Stun-
den in der Innenstadt gut aufgeho-
ben.

Viele Herbstangebote

Die Geschäftsleute hielten am ver-
kaufsoffenen Sonntag vieleHerbst-
angebote für ihre Kunden und Be-
sucher bereit. Angelockt von den
musikalischen Einlagen des Duo
„Das Stimmt“ und „Silvi und Ralf“
amüsierten sich die Gäste präch-
tig. Kulinarische Häppchen und
Getränke luden zu einem zünfti-
gen Fest ein. Die Besucher und die
Verantwortlichen waren zufrie-
den. Ina Hauswirth: „Der Erfolg
gibt uns recht, das Konzept stimmt
undwird vondenMenschen ange-
nommen. (fs)

Bürgermeister Christoph von den Driesch eröffnete mit dem Fassanstich das 25. Oktoberfest in Herzogenrath,
daneben dieVorsitzende Ina Hauswirth. Foto:Wolfgang Sevenich


